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Der lange Arm der Schlossherren
Eine Sonderausstellung im Reblandmuseum befasst sich mit Neuweier und dem Wein

Von unserem Mitarbeiter
Wilfried Lienhard

Baden-Baden – Weinbau und
Schloss haben die Neuweierer
Geschichte besonders ge-
prägt. Das zeigt auch die Son-
derausstellung im Rebland-
museum im Steinbacher
Städl. Der Historische Verein
Yburg hat dafür das Jubiläum
725 Jahre Ersterwähnung des
Ortes zum Anlass genommen.
Für mindestens ein Jahr soll
Neuweier in den Mittelpunkt
gerückt werden, sagt Karl
Keller, der Vorsitzende des
Historischen Vereins Yburg.
Die Ausstellung sei kein abge-
schlossenes Projekt, fügt er
an: „Sie darf leben.“ Anders
ausgedrückt: Es sollen noch
weitere Exponate hinzukom-
men.

Das Schloss dominiert den
Raum. Dabei trifft „Schloss“ es
nicht richtig, es muss schon der
Plural „Schlösser“ sein.
Schließlich zählte Neuweier
einst zwei solcher Bauwerke,
das obere – bei der Kirche gele-
gen – und das untere, bis heute
erhaltene Schloss. Letzteres ist
in einem von Michael Binz ge-
schaffenen Modell zu bestau-
nen, das den Stand von 1814
zeigt. Ergänzt wird es durch
von Karl Schwab entdeckte
Baupläne, deren Legenden
auch die verschiedenen Bau-
stufen des auf das 12. Jahrhun-

dert zurückgehenden Schlos-
ses zeigt.

Die Wände des Ausstellungs-
raums zieren die Wappen der
verschiedenen Geschlechter, in
deren Besitz sich das Schloss
befand. Die Wappentafeln hat-
te Konrad Velten bereits 1997
gefertigt, als 700 Jahre Erster-
wähnung gefeiert wurden. „Es
ist gut, wenn man etwas aufbe-
wahrt“, sagt Keller lachend ei-

nen in einem Museum sehr
richtig klingenden Satz. Bei der
Erläuterung der einzelnen
Wappen fallen Namen wie
Bach, Stein, Dalberg und na-
türlich Knebel von Katzeneln-
bogen, deren Weintaten bis
heute in Neuweier (und in der
Umgebung) nachwirken.

Seit 1725 im Alleinbesitz der
Familie, widmete sich Johann
Philipp Knebel von Katzeneln-

bogen ab 1782 dem Weinbau
in Neuweier. Er brachte aus
seiner fränkischen Heimat den
Bocksbeutel hierher und legte
so mit langem Arm den
Grundstein für das bis heute
gültige Privileg, wonach im Ba-
den-Badener Rebland diese in
Deutschland sonst nur in Fran-
ken zulässige Flaschenform
verwendet werden darf. Und
vielleicht genauso wichtig:

1785 verpflanzte der vormalige
kaiserliche Gesandte Nierstei-
ner und Laubenheimer Reben
nach Neuweier, womit hier der
Riesling angekommen war.

Es ist aber nicht das Schloss
allein, das für die Neuweierer
Weinbaugeschichte steht. Da
ist auch die am 6. August 1922,
vor 100 Jahren, gegründete
Winzergenossenschaft – der
zweite Anlass für die Sonder-
ausstellung. Historische Win-
zergerätschaften sind zu sehen,
Weinflaschen von Jürgen Mey-
ers auf alte Rebsorten speziali-
siertem Steinbacher Weingut
Liquidum Historicum, aber
auch Bilder und eine Werbeta-
fel für das Neuweierer Weinfest
von 1949. Mit diesem Fest
nahm der Ort die vor dem
Zweiten Weltkrieg aufgenom-
mene Reihe der Winzerfeste
wieder auf, unter anderen mit
einem Umzug.

Das Weinfest schlägt in Per-
son von Joseph Harbrecht den
Bogen zur Bühler Zwetschge.
Der Bühler Gymnasialprofes-
sor war einer der Väter des
Zwetschgenfests und auch mit
dem Programm des Weinfests
befasst. Die Verbindung zwi-
schen Weinbau und Zwetschge
möchte Keller im Museum
noch stärker herausstellen. Für
den Vorsitzenden des Histori-
schen Vereins war die Bühler,
die ihre wirtschaftliche Bedeu-
tung längst eingebüßt hat, ein
Rettungsanker für viele Winzer.

In der Zeit, als die Reblaus sich
durch die Weinberge fraß und
manche Existenz bedrohte,
hätten sich viele Winzer mit
dem Anbau der Bühler
Zwetschge gerettet.

Ein besonderes Ausstellungs-
stück ist ein mit einer Affenfla-
sche bestücktes Flaschenkork-
gerät. Warum diese Art von Be-
hältnis, neben Bocksbeutel
und Buddel die dritte besonde-
re Flaschenform in der Region,
auch in Neuweier zu Ehren
kommt? Bei der Gründung des
Klosters Lichtenthal 1245 gab
Markgräfin Irmengard den Cis-
tercienserinnen zwei Rebstü-
cke in Affental zum Lehen.
„Die heißen bis heute Kloster-
reben“, sagt Keller.

Eine Kapelle sei erbaut wor-
den, und so weit deren abend-
liches Angelus-Läuten zu hö-
ren gewesen sei, so weit dürfe
von Affentaler Wein gespro-
chen werden. Das mag nicht
die juristisch unanfechtbare
Antwort sein, aber sie ist ein
weiterer Beleg für das, was der
neue Museumsleiter Hermann
Droll sagt: „Jedes Ausstellungs-
stück hat eine eigene Ge-
schichte.“

Service: Das Reblandmuse-
um im Städtl (Steinbacher
Straße 62) ist jeweils am ers-
ten Sonntag im Monat von 15
bis 17 Uhr geöffnet, das
nächste Mal am Sonntag, 7.
August.

Hermann Droll (links) und Karl Keller präsentieren die Sonderausstellung im Reblandmu-
seum in Steinbach. Sie widmet sich vor allem Schloss und Weinbau. Foto: Wilfried Lienhard

Narrenclub Winden plant Kampagne
Wahlen und 55-jähriges Vereinsbestehen prägen die Jahreshauptversammlung

Sinzheim (BT) – Der Nar-
renclub Sinzheim-Winden
plant seine Veranstaltungen für
die kommende Kampagne
vollumfänglich, möchte aber
die Entwicklungen stets im
Blick behalten. Die Angst einer
erneuten Absage schwebt über
den Vorbereitungen, heißt es in
einer Mitteilung. Präsident Ha-
rald Liß begrüßte zur Mitglie-
derversammlung und führte
durch die Tagesordnung. Es
wurden die Tätigkeitsberichte
der Vorstandschaft und des
Schriftführers sowie der Kas-
senbericht verlesen. Kassen-

prüfer Tobias Trey attestierte
den Kassierern eine ordnungs-
gemäße und einwandfreie
Buchführung, auch wenn das
Vereinsergebnis in diesem Jahr
coronabedingt ein negatives
Vorzeichen trug. Es folgte die
Entlastung des Gesamtvor-
stands. Bei den Wahlen wurde
Harald Liß einstimmig im Amt
des Vorsitzenden bestätigt.
Neu in den Vorstand wurde
Schriftführerin Susann
Schramm gewählt (ebenfalls
einstimmig), die dieses Amt be-
reits seit einigen Monaten
kommissarisch bekleidete.

Harald Liß lenkte anschlie-
ßend den Blick in Richtung
kommender Kampagne. Das
im vergangenen Jahr erstmals
begangene Fuchserwachen mit
Narrenbaumstellen in Winden
soll seine Fortsetzung finden.
Geplant ist außerdem, das 55-
jährige Vereinsbestehen von
2022 im Jahr 2023 nachträglich
zu feiern. Die genauen Termine
und Veranstaltungen werden
noch bekannt gegeben. Um
den Spaß an der Freud‘ ging es,
als sich im Jahr 1966 im Sinz-
heimer Ortsteil Winden mehre-
re Gesangsbrüder zu Beginn

der fastnachtlichen Zeit trafen:
Sie wollten nach den Chorpro-
ben ihrem Hobby Fastnacht
frönen. Man hatte schon einige
Büttenabende innerhalb des
Gesangvereins veranstaltet,
doch das fastnachtliche
Brauchtum sollte erweitert
werden. So beschloss man
1967, den Narrenclub Winden
(NCW) zu gründen. Die Büt-
tenabende hielt man zunächst
im Gasthaus Rebstock in
Winden, im Jahre 1974 zog
man in die alte Turnhalle nach
Sinzheim.

Am 3. September 1974 wur-

de der NCW unter der Num-
mer 160 in das Vereinsregister
des Amtsgerichts Bühl als Nar-
ren-Club Winden eingetragen.
Aufgrund steigender Besucher-
zahlen beschloss man 1976
den Umzug in die neu erbaute
Fremersberghalle. Hier hat der
NCW nun eine Bleibe gefun-
den.

Im Jahr 2022 besteht der
NCW ein halbes Jahrhundert
plus 5 und feiert seinen 55. Ge-
burtstag. Der Verein zählt der-
zeit 285 Mitglieder. Das Ver-
einsmotto lautet einst wie
heut’: Aus Spaß an der Freud’.

Sommerkonzert des Musikvereins Neuweier mit Ehrungen
Das Sommerkonzert des Musikvereins
Neuweier bildete den Rahmen für die
Ehrungen von zwei verdienten Musi-
kern, heißt es in einer Mitteilung. Die
Ehrungen seitens des Blasmusikver-
bands übernahm der Vorstand des
Blasmusikverbands Baden-Baden,
Franz Bernhard. Für 25 Jahre wurde
Johannes Huck geehrt. Mit Verwunde-
rung haben Musiker und Publikum auf
die Aussage reagiert, als Franz Bern-
hard vorgelesen hatte: Vor 25 Jahren
habe ich die Ausbildung von Johannes
Huck übernommen. Nach einer kur-
zen Irritation wurde klar, dass der Vor-
sitzende Michael Oser den Text verfasst

hatte und damals dem jungen Johannes
die Feinheiten am Schlagzeug näher-
brachte. Johannes Huck übernahm be-
reits früh Verantwortung im Verein. So
war er aktiver Beisitzer und 2. Vor-
stand, bis er aus beruflichen Gründen
diesen Posten niederlegen musste. Die
Musikerkarriere von Werner Seiter ist
etwas außergewöhnlich. Lange Zeit
war er Trompeter im Musikverein.
Nach einer 30-jährigen Pause hat er mit
seinem Sohn wieder angefangen, im
Musikverein zu musizieren. Dieses Mal
nicht an der Trompete, sondern als Ver-
stärkung des Bassregisters. Aktuell ist
Werner Seiter auch der Schriftführer

des Vereins und betreut die Homepage.
Engagiert und mit viel Erfahrung füllt
Seiter diesen Job aus. Er wurde für 25
Jahre aktives Musizieren geehrt. Das
Sommerkonzert stand unter dem Mot-
to „Blas Musik in die Welt – ein Kon-
zert im Schatten des Kirchturms mit
schmetternden Hörnern und samtigen
Posaunenklängen“, so die Worte von
Markus Meier, der die Moderation
übernommen hatte. Nach dem titelge-
benden Marsch, der Lust auf mehr
machte, begrüßte der Vorsitzende Mi-
chael Oser die Gäste. Auch der Musik-
verein Neuweier hatte in der Konzert-
vorbereitung mit Ausfällen durch Er-

krankungen und Quarantäne zu kämp-
fen. Selbst am Tag des Konzertes hat
Corona wieder zugeschlagen, und es
musste kurzfristig eine Aushilfe gesucht
werden, heißt es in der Mitteilung wei-
ter. Trotz aller Widrigkeiten hat Alexan-
der Wurz mit seinen Musikerinnen und
Musikern ein abwechslungsreiches
Programm auf die Beine gestellt, das
vom Publikum begeistert aufgenom-
men und mit stehenden Ovationen ge-
feiert wurde. Gemeinsam mit dem Pub-
likum sangen die Musiker die Neuwei-
erer Winzerpolka zum Abschluss des
stimmungsvollen Konzertes. (BT)/Fo-
to: Heinz Hochstuhl

Fahrer verletzt
Ein schwer verletzter Motor-
radfahrer war am späten Mon-
tagmorgen die Folge eines Ver-
kehrsunfalls auf der B3. Gegen
11.30 Uhr fuhr der Fahrer des
Kraftrads hinter einer 58-jähri-
gen Pkw-Fahrerin von Stein-
bach kommend in Richtung
Sinzheim. Aufgrund ihrer Ab-
sicht, nach rechts abzubiegen,
verlangsamte die Autofahrerin
offenbar laut Polizei ihre Ge-
schwindigkeit und nutzte den
Blinker. „Der hinter ihr fahren-
de Motorradlenker erkannte
den beabsichtigten Vorgang
mutmaßlich zu spät, wodurch
er stark abbremste. Der 60-Jäh-
rige fuhr am Fahrzeug vorbei,
stürzte und rutschte rechts am
Fahrbahnrand entlang bis er
im Grünstreifen zum Liegen
kam“, schreibt die Polizei in ei-
ner Pressemitteilung. Hierbei
kollidierte der Kraftradfahrer
mit dem Befestigungspfosten
eines Verkehrsschildes. Er
wurde mit schweren Verletzun-
gen in das örtliche Klinikum
gebracht. (BT)/Foto: Bernhard
Margull

Förderverein
trifft sich

Baden-Baden (BT) – Der
Förderverein Rebland trifft sich
am Mittwoch, 3. August,
18.30 Uhr im Gasthaus „Zum
Hirsch“ in Steinbach zur Mit-
gliederversammlung. Auf der
Tagesordnung steht unter an-
derem die Neuwahl eines neu-
en Kassenführers.
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